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viuni liiiiiïiiifIn Moskau ist vom Erziehungsministerium
ein Wettbewerb für die Herstellung

lehrreicher und schöner Spielwaren
ausgeschrieben worden. Anlafj zu diesem

Wettbewerb gab die Feststellung,
dah eine Reihe von Spielwaren in den
letzten Monaten Grund zu Kritik
gegeben hafte. Eine Moskauer Zeitung
nannte jene Fabriken, die sich solche
Nachlässigkeiten zuschulden kommen
liehen, beim vollen Namen. Da war ein
Bilderbuch, das die Pilze unter Früchte'
eingereiht hatte. Eine andere Fabrik
stellte Kühe her, ,die wie Hähne krähten',

was offenbar als Todsünde
gebucht wurde, eine andere Fabrik
beschickte den Markt mit blauen und
roten Kaninchen und mit schwarzen
Elefanten.

Der Naturalismus feierf eben in Ruhland

Triumphe. Wer sich nicht ans
Grobschlächtig-Reale hält, hat ausgespielt.
Blaue und rote Kaninchen läht man nicht
mehr gelten; was in der Natur nicht
vorkommt, darf auch in der Kunst, oder,
wie hier, in der Spielwarenfabrikation
nicht vorkommen. Der Elefant ist grau,
und damit basta. Und wer ihn schwarz
bemalt, hält sich nicht an die Wirklichkeit.

Das ist der Tod des Märchens. Denn
in den Märchen sind Kaninchen blau
und rot und keineswegs grau und weih.
Bis dahin hat man auf der ganzen Welt
im Märchenreich des Kinderspielzeugs
die Farben der Phantasie und nicht
diejenigen der Photographie gelten lassen.
Ein rotes Kaninchen trug den Zauber
des Märchenhaften, nicht die Pedanterie
des Zoologischen. Jetzf aber, da Ruhland

den schrankenlosen Materialismus
einführt und sich in Kunstdingen ganz
nach dem naturalistischen Bedürfnis von
Krethi und Plethi ausrichtet, haben blaue
und rote Kaninchen ausgespielt.

Merkwürdig ist nur, dah Ruhland
gelegentlich den Amerikanern vorwirft, sie
würden zu realistische Spielzeuge
(Kanonen, pissende Puppen usw.) auf den
Markt bringen. Es gab russische Zeitungen,

die diesen Spielzeugrealismus als
eine typische bürgerliche Krankheit
bezeichneten. Jetzt aber macht man den
Realismus frisch, fromm, frei nach. Ja,

man übertreibt ihn. Während die Ame¬

rikaner immerhin die Fabeltiere, wie die
Mickeymouse eines ist, gelten lassen,
verlangen die Russen von den
Spielzeugfabriken die Herstellung von Tieren

à la Brehm.

* *

«Am meisten Raum haben die wilden
Tiere in der Wüste, weniger Platz haben
sie in den Zoologischen Gärten, aber
am wenigsten Platz haben sie in den

Wie findest du meinen Badeanzug?"

Vielleicht mit der Lupe!"

Menagerien der Zirkusse» schrieb mir
kürzlich ein Zoologe. Er forderte mich
auf, einen flammenden Protest gegen
die Tierhaltung überhaupt zu schreiben.
«Die Natur hat nicht einfach das^Tier in
die Natur hineingestellt, sie hat es auf
die räumlichen und klimatischen Mafje
dieser Natur hin geschaffen. Sie hat
einzelne Tiere mit Sensorien und Organen
ausgestattet, die dieser Natur angepafjt
sind. Beispielsweise der Bewegungsapparat

eines Tieres kann so angelegt
sein, dafj er, wenn er sich nicht im grofjen

freien Raum betätigen kann, zum
Martyrium wird. Die Gazelle im Zirkuskäfig

ist ein Verbrechen wider die Natur»
schrieb mir dieser Zoologe und
Tierfreund. Ich will hier zu seinem
prinzipiellen Kampf, den er dem Zoo und der
Zirkusmenagerie ansagt, nicht Stellung
beziehen, aber darin mufj ich diesem
Manne recht geben: Man soll in den
Zoologischen Gärten und in den
Zirkusmenagerien nicht leichtfertig Tiere halten.

Man soll sich überlegen, welche
Tiere eher zu halten sind als andere.
Man soll sich Gedanken machen.

Ich begreife es, wenn ein Zoodirektor
nicht prinzipieller Anhänger der
Tierfreiheit sein kann, aber es gereicht einem
Zoologischen Garten zum Vorteil, wenn
sein Direktor die Tragik der Tierhaltung
wenigstens erfühlt. Ein Tierhalter, der
die Problematik der Tierhaltung kennt,
wird humaner sein als einer, der an
dieser Problematik einfach vorbei sieht
und sie gar bestreitet. Vollends wäre
aber den Direktoren von Zirkusmenagerien

eine gewisse Portion Einsicht in
diese Problematik zu empfehlen, denn
es sind gerade diese Liliputanerkäfige,
in denen Tiere einem Martyrium ausgeliefert

werden, dafj es zum Himmel
schreit. Eisbären in der Sardinenbüchsen-

enge eines solchen Wagenkäfigs sind
eine glatte Tierquälerei. Wer am Tier
nicht das Tier, sondern die putzige
Attraktion liebt, wird freilich gedankenlos
zu seiner Qual beitragen. Nur wer die
Tragik solcher Tierhaltung erfühlt und
überschaut, wird in der Lage sein, auch
als Zoodirektor dem armen Tier noch

einige Erleichterungen zukommen zu
lassen, die, wenn sie seine Qual auch
nicht beseifigen, sie immerhin erleichtern

helfen.
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